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2ai$tmt\nt

3d)tt>et$e*tfd)e Militär ^eittiii^.
Organ ter fcfywetjertftyett $rmee-

Per Sdjuieij. ^ilitätjritfdjrifl XXII. Japrgaog.

öafel, 18. ©ejptcmfcer. II. SaJjrganß. 1856. Uro. ?5.
©ie fc^roctjertfc^c Stötlitärjeftung erfepeint jweimat in ber SCBocpc, jcweilen 3Jtontag« unt ©onncrjiag« Slbenb«. ©er 9ßrei« bi«

(Snbe 1856 ifl france burdj bic ganje ©cfnr>ei$ Sr. 7. —. ©ic Seflctlungcn »erben birect an bie aSerlagäfianblung „bie ^eljnjfig-
towffr'fctie IHtrlaflsbucbljantilunj in fjafet" atrcffirt, ber Setrag wirb bei ben auswärtigen Slbennenten burdj -Jiadjnalmtc erlyer-cn.

a^erantwcrtlidje 9tebaftion: Qani SBielanb, Äommanbant.

JCie Uebungen bet ißcftbivtftonen.

©iefe Uebungen haben Mittwocpö ben 10. ©ept.
begonnen, golgenbe ©eneralibee liegt ihnen ju
©runb:

Eine feinbliche ©ioifton, lie einfach ali „frembe
Sruppe'y (Division etrangere) bejeidjnet wirb hat
ben Sura überfepritten nnb bat ftcp ber Umgcgenb

von Orbe fowie ber Ortfchaften auf bem Slbbange
beö Sura'ö bii gegen ©ranbfon biu bemäeptigt.

©iefe ©ivifton ift ber rechte glüget cincö Slrmee»

forpö, baö mit feinem ©roö burcp lai Sraoerötbal
gegen lie Slare unb gegen Sern oorbringt, fte tft
beftimmt, Ue rechte glanfe beö ipauptforpö ju beefe n,
ber fcpwcij. Slrmee bic Serbinbung mit ben Äantonen
SBaabt unb ©enf abjufcpneibeu/ rafcp gegen greiburg

oorjubringen, um möglidjft viel febweijerifebe
Sruppen gegen ftdj in Semcgnng ju fepen.

Tabei bat ber ©iviftottär bic Snftruftion erhalten,

auf ber Sinie oon $oonanb naep ^aperne, welcpe

längö bem ©ce geht, niept oorjubringen; im
©egentbeil/ möge er len ©egner auf biefelbe brangen

unb tbn in ©ce werfen; bemgemäg foüe er na*
mentlid) mit feinem rechten glügcl fo fräftig afö
möglich gegen bat linfen fcinbticpen agiren.

©te frembe ©ivifton wirb ftd) weniger auf
Manöoerö eintaffen, ati ben Äampf fuepen, la fu, ali
fupponirte Sinientruppen, ibre tafttfepe Uebcrtcgen-
beit gegenüber von Milijen geltenb maepen will.
Scvor fte jcbodj ihre Offcnftvbewcgung beginnt,
wirb ber Eher" Ue wichtigen Uebergange bri $)oerbon
unb Orbe alö feine ftütfjugöpunfte gehörig gegen
einen fcanbftreicp ftepern.

©ie frembe ©ipifton ftept unter bem Sefept beö
£errn Oberften SeiOarb; unter ihm fommanbiren
bic ££. Oberft Slubemarö uni Oberftlieut. Sadjofen
alö Srigabierö. Sin Sruppen jäpft fte V2 Sataiflone,

bic 7 Manöorirbataiaone formiren, 1 Äano-
nenbatterie, 3</2 Äomp. Äavatlerie, '/•> Äomp. ©appeur,

l Äomp. ©chüpen.
©ie fdjweij. Srigabc gehört einer fdjweij. ©ivifton

an, bic auf ber ©cnfetinie ftept; ipr ftücfjug
gebt über greiburg; ift fte baju genötbigt, fo fuept

fte eher über SRomont ali übet ^aperne bapin ju
gelangen, eben um Ue ©efapr, in ben ©ec geworfen
ju werben, ju vermeiben; ba ihre Sruppen weniger
geübt ftnb/ fo benüpt fte möglidjft alle Sortheilc beö

Scrrainö/ bie ftch barbieten unb fuept bat ©egner
jum Manöorircn, folglidj jum Settvcrluft ju jwingen.

©ic fchwcijcrifchc Srigabc bat 2 '/^fotgtiep 5 Wa*
nöorirbataitlonc, t Äanoncnbatterie, i|/2 Äompagn.
Äaoallerie, 3 Äomp. ©cpüpen, y2 Äomp. ©appeurö,

3u biefer £auptfuppofttion fommen nun noch Se-
merfungen unb Sorfcpriftcn. Tie erftcren bejieben
fid) auf lai Scrbältttig beö £öcpftfommanbirenben
jn ben Slbtpeilungöcpef unb hier wirb, um ber SBapr-
bett ftcp mögliepft ju nähern, angeorbnet/ bag Ut
täglichen ©cfecptöbiöpofitioncn für Ut frembe ©ioifton

ali vom Ebef cincö feinbltajen Äorpö (f. oben)
auögebenb, gegeben werben / ebenfo für bie fcpwcij.
Srigabc, alö von ihrem ©ioiftonär auögebaib.

©ic Sorfchriften über bie Sluöfübrung ber
Manöoerö ftnb lie befannten, wenn auch hier jum Sheil
in neuer unb ftarcr gorm; wir ertauben unö labet,
fte ju übergehen.

©ie Uebungen foütcn am 10. beginnen; am 9.
rücften bic Sruppen in bic ihnen angewiefenen ©tet-
tungen unb bejogen gegen Slbenb lie Sorpoften.

Tie ©chweijer ftanben von (Jbavornap bii 2)oer-
bon, bic ©egner pon Orbe bii ©ranbfon.

3um Serftänbnig beö Manöoerö am erften nnb
jweiten Sage reicht lai Statt 11 (2)vcrbon.^ontar-
ticr) ber ©cneratftaböfarte aui; jum Serftänbnig
im ©rogen genügt bic Btcgler'fcpe Äarte. 3um ©e-
braudj für Ue Offtjiere ift eine febr verftänbticpc
Äarte beö gefammten Manövcrfetbcö im Magftab
von 1 ju 50,000 erfepienen. Sft eö unö möglich,, fo foll
biefelbe ber Mititärjcitung beigelegt werben.

©ie ©iöpoftttoneu lei fcinbticpen ©enerateö für
ben io. ©ept. lauteten wie folgt:

„©ic werben morgen Ue Zbielle in jwei Äolonnen

bei 5)verbon uub Epcnbeö überfepreiten. 9?aep

bem Uebergang birigiren Bie Shre linfe Äolonne
gegen $omp, bic rechte/ naepbem ©ic ben tief cin-
gefebnittenen ©uronbaep überfepritten, naep Urftnö.

Son biefen jwei fünften aui fudjen ©ie ben
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Die Uebungen der Westdivisionen.

Diese Uebungen haben Mittwochs den w. Sept.
begonnen. Folgcnde Generalidee liegt ihnen zu

Grund:
Einc feindliche Diviston, dtc einfach alö „fremde

Truppe" (vivision «ti-snAère) bezeichnet wird, hat
den Jura überschritten und hat stch der Umgegend

von Orbe sowie der Ortschaften auf dem AbHange
des Jura'S bis gegen Grandfon hin bemächtigt.

Diefe Division ist der rechte Flügel eines Armee.
korpS, das mit feinem GroS durch daö TraverSthal
gegen die Aare und gegen Bern vordringt, sie ist

bcstimmt, die rcchtc Flanke deö HauptkorpS zu dccke n,
der fchweiz. Armce die Verbindung mit dcn Kantoncn
Waadt und Geuf abzuschneiden, rafch gegen Frei,
bürg vorzudringen, um möglichst viel fchweizerifche
Truppcn gcgen sich in Bewegung zu fctzcn.

Dabci hat dcr Divisionär dic Instruktion erhalten,

auf der Linic von Yvonand nach Payerne, welchc

längs dcm See gcht, nicht vorzudringen; im
Gegentheil, mögc er den Gegner auf diefelbe drängen

und ihn in See werfen; demgemäß folle cr na-
mentlich mit feinem rcchtcn Flügcl fo kräftig alö
möglich gcgen dcn linkcn feindlichen agiren.

Die fremde Diviston wird sich weniger auf M«.
növerS einlassen, als den Kampf fuchen, da sie, alS
supponine Linientruppen, ihrc taktische Ueberlegenheit

gegenüber von Milizen gcltcnd machen will.
Bevor sic jedoch ihre Offensivbewcgung beginnt,
wird der Chef die wichtigen Uebergänge bci Yverdon
und Orbe als fcine RttckzugSpunkle gehörig gegen
cinen Handstreich sichern.

Die fremde Division steht unter dcm Befehl deS
Herrn Obersten Veillard; unter ihm kommandiren
die HH. Obcrst AudemarS und Oberstlieut. Bachofen
als Brigadiers. An Truppen zählt stc 3'^ Bataillone,

die 7 Manövrirbaraillone formiren, i
Kanonenbatteric, 3'/z Komp. Kavallerie, ' Komp. Sap.
peur, t Komp. Schützen.

Die fchweiz. Brigade gehört ciner fchweiz. Diviston

an, die auf der Senfelinie steht; ihr Rückzug
gcht über Freiburg; ist sie dazu genöthigt, fo fucht

sic ehcr über Romont alS über Payerne dahin zu
gelangen, eben um die Gefahr, in den See geworfen
zu werden, zu vermeiden; da ihrc Truppen wcnigcr
geübt sind, fo bcnützt sie möglichst alle Vortheile deö

Terrains, die stch darbieten und fucht den Gegner
zum Manövrircn, folglich zum Zeitverlust zu zwingen.

Die fchweizerifche Brigadc hat 2 '/z, folglich 5 Ma-
növrirbataillonc, i Kanoncnbattcric, l!/z Komvagn.
Kavallcric, 3 Komp. Schützen, Komp. SappeurS.

Zu diefer Hauptfupposttion kommen nun noch
Bemerkungen und Vorfchriften. Die ersteren beziehen
stch auf daö Verhältniß deS Höchstkommandirenden
zu den AbthcilungSchef und hier wird, um der Wahr,
heic sich möglichst zu nähern, angeordnet, daß die
täglichen GcfechtSdiSpositionen für die fremde Divi-
sion alS vom Chcf cincö feindlichen KorpS (f. obcn)
ausgehend, gcgebcn wcrden, ebenfo für die fchweiz.
Brigadc, als von ihrcm Divisionär ausgehend.

Die Vorfchriften über die Ausführung der
ManövcrS sind die bekannten, wenn auch hier zum Thcil
in ucuer und klarer Form; wir erlauben uns daher,
sie zn übergehen.

Die Ucbungcn solltcn am t«. beginnen; am 9.
rücktcn dic Truppen in dic ihncn angewiesenen
Stellungen und bezogen gegen Abcnd dic Vorposten.

Die Schweizer standen von Chavornay bis Yverdon,

die Gcgncr von Orbe bis Grandfon.
Zum Verständniß dcs Manövers am ersten und

zweiten Tage reicht daS Blatt t t (Yvcrdon.Pontar-
lier) dcr Generalstabskarte auS; zum Verständniß
im Großcn genügt die Zieglcr'fche Karre. Zum
Gebrauch für die Ofsiziere ist eine fehr verständliche
Karte dcS gefammten ManövcrfeldcS im Maßstab
von l zu 50,000 erschienen. Ist es uns möglich, fo foll
diefelbe der Militärzcitung beigelegt werden.

Die Dispositionen des feindlichen Generales für
den l0. Sept. lauteten wie folgt:

„Sic werden morgen die Thielle in zwei Kolon,
ncn bei Yverdon uud CpendcS überschreiten. Nach
dem Uebergang dirigiren Sie Ihre linke Kolonne
gegen Pomy, die rechte, nachdem Sic den tief cin.
gefchnittcncn Suronbach übcrfchrittcn, nach UrsinS.

Von dicfcn zwei Punkten auS suchen Sie den
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geinb oom rechten Ufer lei Mcntuabadjeö ju oer-
treibeu.

Bie werben bei $omp lai Sioouac bejeidjnen,
wo 9lacpmittagö jwei Uhr £olj, ©troh unb gebatö-
mittcl gefagt werben."

3u biefer aUgemeinen ©iöpofttion fommen nun
noch Settierfungen für ben Slbtbeilungödjef; fo wirb
er barauf aufmerffam ganartK/ bag ber Spielte
Uebergang bei Epenbcö ber wichtigere fei unb bag
baher bte rechte Äolonne ftärfer alö bie linfe fet.
Sluch feien Ue beftebenben Srüdcn bri^oerbon unb
Epenbcö alö fehr befepäbigt angenommen, er möge
ftcp baber auf bie 9iotbwenbigfcit, eine Srücfc ju
fdjlagen, gefagt madjen. ©eö SBeitern wirb lie
Sebeutung ber ipöpen von Setmont/ oberhalb Epenbeö,
hervorgehoben unb eine furje SSürbigung beö Ser*
rainö gegeben.

©iefe Slrt ©iöpofttion ju ertpcilen, hat Sieleö für
ftcb/ fte lägt bem einjelnen Offtjier eine grogc greiheit

beö öanbeluö unb verhütet boep grobe gehler
in len £atiptanorbnungen.

©er ©cptvrijcrbrigabier erhielt für len gleichen
Sag fotgenben Sefcpf:

„Rad) ben Erfunbigungen, lie ich cingejogat,
werben ©ic waprfcpeinlicp morgen angegriffen, ©ie
vertheibigen ben Uebergang über bie Orbe nur fo

lange, um SPte ©etaepanente famineln ju fönnen,
bagegen palten ©ie bartnäcfig Ue Uebergange bei

Epenbcö unb 2)verbon, ©ie hegünftigen bamit Ue
©ammlung ^btet Sruppen unb erfapren jugteieb
mehr von ben Slbftdnai beö geinbeö.

Muffen ©te bic Shietlc vertaffen, fo ftclien©ic ftch

vorwärtö ^pomp auf, len linfen glüget am tief ein*

gefdjuittenen ©uronbaep.
SBerben ©ie aui tet jweiten ©tellung gebrängt,

fo jiepen ©ie ftch auf Somp unb Urftnö jurücf, um
Shrcn SHütfjug auf lai rechte Ufer beö Mcntua-
bacbeö ju beefen.

©ie bejieben SP* Sioouac bei ©onnelopc; ein

©etaepement taffen ©ie bei Siolcp-Magnout. öotj
Srob unb Sebenömtttel fönnen von jwei Uhr an in
©onnetope gefagt werben.

Sft cö möglich/ fo fepteben ©ie Sore Sorpoften
auf lai linfe Ufer bcrMentua."

gotgen bann noch Scmerfungcn; SHidjtige SBahl

ber ©ammetpläpc im gall eineö Slngriffeö; Sichtung

auf ben Uebcrgangöperfudj bei Epenbcö; SBürbigung
ber ©tellung am ©uronbaep nnb vorwärtö $omp.

Seiben Slbtpriluiigöcpef würben jeweilen mit ben

Sageöbiöpofttioncn eine Slnjahl ©örfer angewiefen/
im gälte, bag ber Sejug von Äantonirungen nöthig
würbe.

Tai Manöver begann am 10. ©ept. naep 9 Uhr
Morgenö unb Mittagö 3 Upr wurbc lai Sioouac
bejogen; über lai gelingen ber Uebung tauten bie

Sericpte febr verfepieben. ©ie SBaabtlänber Stätter
crjäpten viel von bem „aspect charmant" tc./ ohne

bag wir gerabe barauö erfahren fönnen, tn wai
berfelbe beftanben habe. Einer ^rivatforrefponbenj
entnehmen wir Ue Ätage, lai ganje Manöoer fei hei

ber fteinen Sruppenjabl jn grog angelegt gewefen,
Ue fepwacpen Sataillone feien in ber weiten Ebene

verfcpwunben unb fo babe ei ein febiefei Silb gege*
ben. ©tcicpjeittg wirb gef lagt, bie Sruppen feien

nicht genügenb porbereitet eingerücft, baber gebe cö
alle Slugenblide Serftöge aller Slrt.

Som £>ödj|tfommanbirenben felbft würben
folgenbe gepter gerügt:

1) ©er fpäte Seginn ber Uebung; bic Slngreifer
jauberten ju lange; Ue Sruppen ermübeten
unnötiger SBeife unb lai Sioouac wurbc ju
fpät bejogen.

2) Tie Serbinbung jwifdjen ben einjelnen Äo¬

lonnen lieg fepr ju münfeben übrig; baber fam
cö, bag bie eine nichtö von ben Sorfäüen bei

Iet anberen wugte. SJoerbon war längft
genommen/ ohne bag eö bte bei Epenbeö ftehen-

ben ©chweijer wugten.
3) Unrichtige Scrwenbung ber in ipänbe baben-

ben ©tärfe. ©er linfe glüget beö Slngreiferö

fdjlug ftcp mit beptopirten Sataillonen unb
Slrtiücrie lange 3cit gegen jwei veretnjelte
Siratlienrfompaa,ntcn, bte noeb uttgünftig vo*
fttrt waren, ftatt mit 3—4 Äompagnien, auf-
gctööt in blänfler, fte ju oertrribeu.

i) Ungenügenbe Seacbtung ber SBaffenwirfung.
©ic Slrtillerie propt 300 ©chritte vor einer
gut eingenifteten ©cbarffcpüßenfette ab :c.
berühmt wirb bie gührung unb Scrwenbung ber
ÄavaUerie.

5) 3« wenig SHürfftcptönapuic auf genügenbe Re*
ferven.

6) Sbeitöweife unrichtige SBaht ber ©ammelpläpc
bei ben ©chweijern.

©erühmt bagegen werben einjelne ©efecptömo-
mentc bei Epenbeö, wo lie ©chweijer Ue Offenftve
ergriffen unb gegen bie Srigabe Slubemarö vorbran-
gen, wetepe ftcp ibrerfeitö eben fo gefepieft aui tet
migltcpcn Sage jog.

Tai ©cptugrefuttat beö Manöoerö wat> lai) bie

©cpweijer über ben Mantuebacp jurütfgebrängt würben,

©er Mantuebacp fliegt in einem tief eingeschnittenen

Ravin; lie ©tcjlung bei ©onnelopc, bie bie

©cpweijer bejogen, ift baber fehr ftarf unb fann nur
über Siotep-Magnou umgangen werben/ welcpcö bort
cbenfallö befept ift.

gür ben n. ©eptember würben folgenbe
©iöpofttionen auögegebcn:

l) grembeö Äorpö:
„(Sie werben heute ben Uebergang über ben

Mantuebacp erjwingcn unb jwar auf ber grogen ©trage

gegen ©onnetope unb über Siolcp-Magnou. ©obatb

lai Plateau beö toteren ©orfeö gewonnen, greifen

©ie bie bofttion von ©onnetope an.

©elingt eö SP"™ ben geinb barauö ju werfen,

fo etabliren ©ie SP? Sioouac bei $rabinö."
SlUgemeine Sancrfungen: ©djwierigfcit beö Ue-

bergangeö über bic Mantuein ber gront. Mangelnbe

Emplacementö für bte Slrtillerie. Umgehung über

Siolep. Möglicljf eit bei rafdjer SBegnapme beö ©orfeö

mit bau geworfenen ©egner über ben SHavin von

Eorreoon ju bringen, ©icp hüten vorSerfpfitterung
ber ©treitfräfte.
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Fcind vom rcchtcn Ufcr dcs McntuabachcS zu vcr.
treiben.

Sie werden bei Pomy das Bivouac bezeichnen,
wo Nachmittags zwei Uhr Holz, Stroh und LcbcnS-
mittcl gcfaßt wcrdcn."

Zu dicfcr allgemeinen Disposition kommen nun
noch Bemerkungen für den AbthcilungSchcf; fo wird
er darauf aufmerkfam gemacht, daß dcr Thicllc
Uebergang bei EpendeS der wichtigere fci und daß
dahcr dtc rechte Kolonne stärker alS die linke fei.
Auch feien die bestehenden Brückcn bei Yverdon und
EpendeS alö fehr bcfchädigt angcuommcn, cr mögc
sich daher auf die Nothwendigkeit, eine Brückc zu
fchlagen, gcfaßt machcn. DeS Wettern wird die
Bedeutung dcr Höhcn von Belmont, oberhalb EpendeS,
hervorgehoben und eine kurze Würdigung dcS
Terrains gegeben.

Dicfc Art Disposition zu ertheilen, hat Vieles für
sich, stc läßt dcm cinzclncn Ofsizicr cine großc Frei-
hcit dcS Handelns und verhütet doch grobe Fchlcr
in dcn Hauptanordnungcn.

Dcr Schweizerbrigadier crhiclt für den gleichen
Tag folgenden Befehl:

„Nach dcn Erkundigungen, die ich eingezogen,
werden Stc wahrfchcinlich morgen angegriffen. Sie
vertheidigen den Uebcrgang übcr die Orbe nur fo

lange, um Ihre Detachemente fammcln zu können,

dagegen halten Sie hartnäckig die Uebergänge bei

EpendeS und Yverdon, Sic begünstigen damit die

Sammlung Ihrer Truppen und erfahren zugleich
mebr von den Absichten des Feindes.

Müssen Ste die Thielle verlassen, fo stcllen Sic stch

vorwärts Pomy auf, den linkcn Flügel am ricf cin-
gefchnittcnen Suronbach.

Werden Sie aus der zweiten Stcllung gedrängt,
fo ziehen Sie stch auf Pomy und UrsinS zurück, um
Jhrcu Rückzug auf daS rechte Ufcr deö Mcniua.
baches zu decken.

Sie beziehen Ihr Bivouac bei Donneloye; ein

Détachement lassen Sie bei Bioley-Magnour.. Holz
Brod und Lebensmittel können von zwei Uhr an in
Donneloye gefaßt werden.

IsteS möglich, fo fchieben Cie Ihre Vorposten

auf daS linke Ufcr dcrMentua."
Folgen dann noch Bemerkungen: Richtige Wahl

der Sammelplätze im Fall eines Angriffes; Achtung
auf den UebcrgangSverfuch bei EpendeS; Würdigung
der Stellung am Suroubach und vorwärts Pomy.

Bciden AbtheilungSchef wurdcn jeweilen mit den

TageSdisposttionen eine Anzahl Dörfcr angewiesen,

im Falle, daß dcr Bczug von Kantonirungen nöthig
würde.

Das Manöver begann am 10. Sept. nach 9 Uhr
MorgcnS und Mittags 3 Uhr wurdc daS Bivouac
bezogen; über das gelingen der Uebung lauten die

Berichte fchr verschieden. Die Waadtländer Blätter
erzählen viel von dem „sspsot ensrmsnt" zc., ohne

daß wir gerade daraus erfahren können, in waS der-

felbc bestanden habe. Eincr Privatkorrefpondenz
entnehmen wir die Klage, das ganze Manöver fei bei

der kleinen Truppenzahl zu groß angelegt gewefen,
die fchwachen Bataillone feien in der weiten Ebene

verfchwunden und so habe eö ein schiefes Bild gegeben.

Gleichzeitig wird geklagt, die Truppen feien
nicht genügend vorbereitet eingerückt, daher gebe cS

alle Augenblicke Verstöße aller Arr.
Vom Höchstkommandircnden felbst wurden

folgende Fchlcr gerügt:

1) Dcr fpäte Beginn dcr Uebung; die Angreifer
zauderten zu lange; die Truppcn crmüdcrcn
unnölhigcr Wcife und daS Bivouac wurde zu
fpär bezogen.

2) Die Verbindung zwifchcn den einzclncn Ko¬

lonnen ließ fchr zu wünfchcn übrig; daher kau,

cS, daß dic cinc nichtö von dcn Vorfällen bei

der andcrcn wnßtc. Yverdon war längst gc.

nommcn, obnc daß es die bei EpendeS stehen,

dcn Schweizer wußten.
3) Unrichtige Verwendung dcr in Hände haben¬

den Stärke. Der linke Flügel deS Angreifers
fchlug stch mit dcployirten Bataillonen und

Artillerie lange Zcit gegen zwei vereinzelte
Tiraillcurkompagnlcn, die „och uugüustig
postirt waren, statt mit 3—4 Kompagnien,
aufgelöst in Plänkler, ste zu vertreiben.

i) Ungenügende Beachtung der Waffeuwirkung.
Die Artillerie protzt 300 Schritte vor ciner
gut cingcnistcten Scharffchützcnkctte ab:c. Ge.
rühmt wird die Führung uud Verwendung der
Kavallerie.

5) Zu wenig Rücksichtnahme auf genügende Re-
ferven.

6) Theilsweifc unrichtige Wahl der Sammelplätze
bei den Schweizern.

Gerühmt dagegen werden einzelne GcfechtSmo-
mcntc bei EpendeS, wo die Schweizcr die Offensive

ergriffen und gcgen die Brigade AudcmarS vordran.
gen, welche sich ihrerseits eben so geschickt auö dcr
mißlichen Lage zog.

Das Schlußrcsultat des Manövers war, daß die

Schweizer über dcn Mantuebach zurückgedrängt wur.
den. Der Mantuebach fließt in cinem tiefeingefchnit-
tenen Ravin; die Stellung bci Donneloye, die die

Schwcizcr bezogen, ist daher fchr stark und kann nur
über Bioley-Magnou umgangen werden, welches dorr
ebenfalls besetzt ist.

Für dcn ti. September wurden folgcndc
Dispositionen ausgegeben:

t) Fremdes Korps:
„Sie werdcn heute den Uebergang über den

Mantuebach erzwingen und zwar auf dcr großen Straße

gegen Donneloye uud übcr Biolcy.Magnou. Sobald
daS Plateau dcö letzteren Dorfes gewonnen, greifen

Sie die Position von Donneloye an.

Gelingt cs Ihnen den Feind daraus zu werfen,

fo etabliren Sie Ihr Bivouac bci PrahinS."
Allgemeine Bemerkungen: Schwierigkeit des Ue-

bergangeS über die Mantuc in der Front. Mangclude

Emplacements für die Artillerie. Umgehung über

Bioley. Möglichkeit bei rafcher Wegnahme dcs Dor-
feS mit dem geworfenen Gegner über den Ravin von

Correvon zu dringen. Sich hüten vorZerfplitterung
der Streitkräfte.
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2) ©cpweijcrforpö:
„SBerben ©ie in ber bofttion von ©onnetope

angegriffen/ fo vertpctbigen ©ie ftdj naep Äräften.

©ie erhatten biö jum 13. Ue Scrftärfung cincö

Sataitloneö, weldjeö naep ©rangeö im Shat bcrSropc

btrigirt ift. ipaften Sie labet lie Serbtnbung mit

biefem Äorpö frei. Scrtaffen©ie bcghalb momentan

bic grogc ©trage von Moubon uub bewegen ©te ftcp

jwifdjen ©onnetope unb Eombremont. Eö bleibt

Shnen fpäter immer nodj lie ©trage von Sucenö,

um nach Moubon ju fommen, wenn cö bic Umftänbe

erbeifepen. SBerben ©ie auö ber bofttion oon

©onnetope geworfen/ fo gehen ©ie nach ©emoret jurüd,
allwo ©ic Spr Sivouac fo einrichten/ bag lai ©roö

ber Srigabc rücfwärtö von ©onnetope, ber SKeft in

Suiffcnö unb ^reoonbavaur. bivouafirt."
Slllgemcinc Semcrfungcn: ©orge für Stolep-Ma-

gnou. Sei ber ©cpwädje ber Srigabe ift beffen voll-

ftänbige Sefcpung nicht möglich / aber ein ©etaepe

mau mug eö jebcnfallö bewachen. SHücfjug biefeö

©etadjementö nach SSrabinö. ©ringt ber geinb nach

nnb jerfptittcrt er labei feine Äräfte, fo mug ein fol-

eper Moment fräftig benüpt werben.
Set biefem Manöoer tritt nun gotgenbeö ein: ©er

Slngreifer fuept lie ©cpweijer linfö ju überflügeln;
biefe folgen aber freiwillig bem SmPutö/ inbem eö

ihnen »or Slllcm barauf anfontmt, bic Scrftärfung»
bie ibnen vcrfprocpai/ ungefährbet an ftcp ju jteben,
fte machen baber eine grontoeränberung rücfwärtö
nnb fepaucn nun naep ©üb- ftatt naep ftorbweften.

Ueber biefen Manöoertag, an welcpcm Slbcnbö

wieberum bivouafirt würbe, fehlt unö jebe nähere

Sericptcrftattung; wir wiffen nur, bag folgenbe

fünfte gerügt würben:
t) SBtcbcrum fehlte bic nötbige Serbinbung jwi¬

feben beu einjelnen Äolonnen; lie ©chweijer
bri ©ounelope wugten nicht, wai bei Siolep
vorging.

2) ©er Sertbeibiger jerfplitterte feine ©treit¬
fräfte ju fehr, mugte ftcp baber gänjlicp auf
lie ©efenfioe befdjränfen unb fonnte trop man-
eper gebotenen ©elegcnbeit nie jur Offenftoe
übergepeu.

3) Unrichtige Scrwenbung unb ^tactrung beö

©efcbüpeö.
4) ©rogc 3crfpttttcrnng ber ©treitfräfte auf bem

linfen glügcl beö Slngreiferö, Ut iljm nidjt
geftattete, naep bcm©eboucpirai auf lai Plateau

von ©onnelopc, fofort fräftig ju agiren.
5) ©ie Ebef ber einjelnen tafttfepen Einheiten

fteben ju fehr bri ihren Sruppen, ftatt ftcp
genügenb von ber Sefcpaffenpeit beö Scrrainö
ju unterriepten, wai bei jeitweiltgem Sorrci-
ten möglich wäre.

Sieberum wirb bie gührung ber Äaoallerie
betobt. —

Somi2.©ept.feplenunöbiöjeßtbie©iöpofttionen;
auö einigen Semcrfungcn cincö werthen Äorrefpon-
beuten fchtiegen wir, bag an biefem Sage Ue Sln-
greifenben bie ©chweijer auch über ben ©fanebadj
jurtief^ebrängt haben. SBir werben, fobalb unö
nähere Sericpte jugeben, bie Delation fortfepen. ©etbft.

oerftänbticp tft unö jebe, auch lie fteinfte Rotii, be*

ftcnö wiUfommen.
Tie Sruppen haben am io., it., 12. u. 13. biooua-

firt, beö Morgenö vor bau Sluörüden würbe eine

©tippe gegeffen; bii jwei Uhr wurbc gewöhntiep lai
Sioouac erreicht unb bann bii fünf Uhr abgelocht.
Slm ii. (©onntagö) würbe bic Sruppe fantonnirt.
Seber güfilier erhielt täglich 20, jcber Säger 30
Äartoucpai. ©teSruppen hielten Ue ©trapajen biö
jeßt mit bewuttberungöwertban Mutbe aui.

(ftortfefcung folgt.)

Söivouacieite.

Sei ber 9lacprtdjt, bag Ue Sruppen ber SBeftbioi-
fton anhaltcnb bioouafirten, fielen unö bte Eampir-
jelten ber franjöftfcpen Slrmee in Slfrifa ein, lie fepr

praftifcb unb einfach ftnb unb bodj bem Manne
©cpuß gegen bic SBitterung gewähren. Neuerbingö
fefen wir nun aber folgenbeö in Iet Sltlg. Militärjeitung.

Man fdjreibt auö Münfter (Äönigr. <Ureu-

gen) : ©eit einigen Sagen werben von jwei baju be-

ftgnirten Äompagnien beö 13. Sttfanterieregimentö
hier unb in ber UmgegenbSerfucpe mit neufonftruir-
ten Sivouafirjetten unb anberen fteineren, ben

fogenannten Eampirfäcfeu angcfteUt. Erfterc befteben

aui 15 breiedtgen ©türfen Seinwanb, Ut an eine

5 gug lange, von 3 ©ewebren geftüpte Settftange
befeftigt, bann aneinanbergefnöpft nnb mittclft ©triefen

burch fogenannte, in bie Erbe gefcplagene
„geringe" feftgefpannt werben, ©ic Sheite biefeö 3eltÖ
werben von 15 Mann, Ue Scinwanbftücfe um ben

Sorniftcr gewidelt, getragen. Unter ben Selten ftnben

16 Mann bequem Slaß. ©ic Eampirfärfc ftnb
Heinere unb etwaö niebrigere Seite, auö 6 oiererfigen
©tücfen Scinwanb gebilbet, Ut übet 3 ©taugen ge-
fpannt unb aneinanbergefnöpft werben. Unter biefen

fleineren Selten fönnen 6 Mann bequem liegen,
wobei bic Somifter alö Äopffiffcn bienen. Um ben
Sagerraum gegen lai unten etnbringcnbe SKegett-
waffer ju fcpüßen, wirb ein ffetner ©raben um bai
3ett geführt. Tai Sluf- unb Slbfcptagen eineö jeben
3ctttö nimmt nur 1 y3 Minuten in Slnfprucb.

Sicüeicpt wären ähnliche Serfncpc bei unö am
iUapc!

<&c$tnet$«

Oeftlicper Sruppenjufammenjug. £err Oberft
3,iegter pat fepon jum Voraus bie Sruppen ber erften
UebungSbtPifton mit einem SagSbefebl begrügt, ber fte

opne OtebenSarten in medias res füprt. (Sr will, bag
fte gehörig Vorbereitet einrücfen, bennbeibemBnfammen-
jng metbe bauptfäcblid) geübt, ma« nur mit einemÄorpS
auszuführen nidjt möglich fei; im dinjelnen weniger
genau, bagegen mit Vereinten SBaffen unb im ©rögem
mögliepft bem getreu, maö bei einem ©ienft im ftribe
unb Vor bem geinbe Vorfommen fann.

„Sott ©trapajen", faprt er fort, „motten mir niept
fpteeben, bis fie hinter unS ftnb, bannjuraat rebet man
mit einer gewiffen ©cnugtpuung baPon. <Sa)on Pon
Vornherein beinahe unüberminblicbe J&inberniffe unb <§nt-
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2) ScyweizerkorpS:
Werdcn Sic in der Position von Donneloye

angegriffen, so vertheidigen Sie sich nach Kräften.

Sie erhalten biö zum ,3. die Verstärkung eines

Baraillones,welcheS nach Granges im Thal dcrBroyc

dirigirt ist. Halten Sie daher die Verbindung mit

diefem KorpS frei. Verlassen Sie deßhalb momentan

die große Straße von Moudon und bewegen Sie stch

zwifchen Donneloye und Combrcmont. ES blcibt

Ihnen fpäter immcr noch die Slraße von LuccnS,

um nach Moudon zu kommcn, wenn cö dic Umstände

erheifchen. Werden Sie aus dcr Posttion von Don-

neloye geworfen, fo gehen Sic nach Demorct zurück,

allwo Sic Ihr Bivouac fo cinrichtcn, daß das GroS

dcr Brigadc rückwärts von Donneloye, der Rest in

VuisscnS und Prevondavaur, bivouakirt."

Allgemeine Bemerkungen: Sorge für Btoley.Ma-

gnou. Bei der Schwäche dcr Brigade ist dcsscn voll-

ständige Bcfctzung nicht möglich, aber cin Dctachc-

mcnt muß es jedenfalls bewachen. Rückzug dicfcS

Détachements nach PrahinS. Dringt der Feind nach

und zersplittert cr dabci seine Kräfte, fo muß eiu

folcher Moment kräftig bcnützt werden.
Bel diefem Manöver tritt nun Folgendes cin: Dcr

Angreifer fucht die Schweizer linkö zu überflügeln ;
diese folgen aber freiwillig dcm Impuls, indem eö

ihnen vor Allem darauf ankommt, die Verstärkung,
die ihnen versprochen, ungefährdet an sich zn ziehen,

sie machen daher eine Frontvcrändcrung rückwärts
und fchaucn nun nach Süd. statt nach Nordwesten.

Ueber diefen Manövertag, an welchem Abcnds
wiederum bivouakirt wurde, fchlt uns jede nähere

Berichterstattung; wir wissen nur, daß folgcnde
Punkte gerügt wurden:

t) Wiederum fchlte die nöthige Verbindung zwi¬

fchcn den einzelnen Kolonnen; die Schweizer
bei Donneloye wußten nicht, waö bci Bioley
vorging.

2) Dcr Vertheidiger zerfplmerte feine Streit¬
kräfte zu fchr, mußtc sich daher gänzlich auf
die Defensive beschränken und konnte trotz man-
cher gebotenen Gelegenheit nie zur Offensive
übergehen.

3) Unrichtige Verwendung und Placirung deö

Geschützes.

4) Große Zersplitterung dcr Streitkräfte auf dem
linkcn Flügcl deö Angreifers, die ihm nicht
gestattete, nach dcm Debouchiren auf daö Plateau

von Donneloye, fofort kräftig zu agiren.
s) Die Chef der einzelnen taktifchen Einheiten

kleben zu fchr bci ihren Truppcn, statt stch gc.
nügend von dcr Befchaffenhcit dcö Terrains
zu unterrichten, waö bei zeitweiligem Vorreiten

möglich wäre.
Wiederum wird die Führung der Kavallcric

belobt. —
Voml2.Sept.fehlenun6bi6jMdicDi6posttioucn;

aus einigen Bemerkungen eines werthen Korrefpon.
denken fchließen wir, daß an diefem Tage die
Angreifenden die Schweizer auch übcr den Glanebach
zurückgedrängt haben. Wir werdcn, fobald unS
nähere Berichte zugchcn, die Relation fortsetzen. Selbst.

verständlich lst unS jede, auch die kleinste Notiz,
bestens willkommen.

Die Truppen haben am to., it., 12. u. l3. bivouakirt,

deS MorgcuS vor dem Ausrücken wurde eine

Suppe gcgcsscn; bis zwei Uhr wurde gewöhnlich daö

Bivouac erreicht und dann biS fünf Uhr abgekocht.
Am t j. (SonntagS) wurdc die Truppe kantomnrt.
Jeder Füstltcr erhiclt täglich 20, jeder Jäger 30
Karrouchen. Die Truppcn hicltcn die Strapazen biö
jctzt mit bcwunderungöwerthem Muthe auS.

(Fortsetzung folgt.)

Bivouaczelte.

Bci dcr Nachricht, daß die Truppen der Wcstdivi-
ston anhaltend bivouakirtcn, stclcn unö die Campir-
zcltcn dcr französischen Armce in Afrika ein, die fehr
praktifch uud einfach sind und doch dcm Manne
Schutz gegen die Witterung gewähren. Neuerdings
lesen wir nun aber folgendes in der Allg. Militärzcitung.

Man schreibt auS Münster (Königr. Preu.
ßen) : Seit einigen Tagen werdcn von zwci dazu de.

stgnirten Kompagnien des 13. Infanterieregiments
hier und in der Umgegend Verfuche mit ncukonstruir-
ten Bivouakirzelten und anderen kleineren, den

sogenannten Campirsäcken angestellt. Erstere bestehen

auö l5 dreieckigen Stücken Leinwand, die an eine

5 Fuß lange, von 3 Gewehren gestützte Zeltstange
befestigt, dann aneinandcrgcknöpft und mittelst Stri-
cken durch sogenannte, in die Erde geschlagene
„Heringe" festgefpannt werden. Die Theile diefeS ZeltS
werden von 16 Mann, dic Lcinwandftü'cke um den

Tornister gewickelt, getragen. Unter den Zelten finden

t6 Mann bequem Platz. Die Campirföcke sind
kleinere und etwas niedrigere Zelte, auö 6 viereckigen
Stücken Leinwand gcbildct, die über 3 Stangen
gespannt uud ancinandergeknöpft werden. Unter die.
fen kleineren Zelten könncn « Mann bequem liegen,
wobei die Tornister alö Kopfkissen dienen. Um den
Lagerraum gegen daö unten eindringende Regen,
wasser zu fchützen, wird ein kleiner Grabcn um das
Zelt geführt. DaS Auf. und Abschlagen cineS jeden
ZclteS nimmt nur 1 Minuten in Anspruch.

Viclleicht wären ähnliche Verfuche bei unö am
Platze!

Schweiz.
Oeftlicher Truppenzufammenzug. Herr Oberft

Ziegler hat fchon zum voraus die Truppen der ersten

Uebungsdivision mit einem Tagöbefehl begrüßt, der sie

ohne Redensarten in meàias reg führt. Er will, daß
sie gehörig Vorbereitet einrücken, denn beidemZusammen-
zug werde hauptsächlich geübt, was nur mit einemKorps
auszuführen nicht möglich sei; im Einzelnen weniger
genau, dagegen mit vereinten Waffen und im Größern
möglichst dem getreu, waS bei einem Dienst im Felde
und Vor dem Feinde vorkommen kann.

„Von Strapazen", fährt er fort, „wollen wir nicht
sprechen, bis sie hinter uns sind, dannzumal redet man
mit einer gewissen Genugthuung davon. Schon Von
vornherein beinahe unüberwindliche Hindernisse und Ent-
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